Rt, 


des Großherz 


— — 


Ausland 


Ned e r I ande. 

Bruſſel den 13. Juli. Das geſtern zur Feier 
der Vermählung JJ. KK. HH. des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich zu Laeken gegebene Feſt war 
eines der glaͤnzendſten. Einer der Säle der Oran⸗ 
gerie, welcher mit dem Theater zufammenhängt, 
deſſen Parterre man mit dem Saal auf gleiche Hd: 
he gebracht hatte, war von 29 Kronleuchtern er— 
leuchtet, welche das glaͤnzendſte Licht verbreiteten; 
vier Orangeriebaͤume von ungewöhnlicher Größe 
anden in den vier Winkeln und verbreiteten einen 
balſamiſchen Duft. Zur rechten, Seite befand fich 
eine Eſtrade, von wo aus die Koͤnigl. Familie den 
Anblick des glänzenden Balls genoß. Im Hinter— 
Funde verbarg ein großer blauer Vorhang die Anz 
icht auf die Verlängerung des Saald, woſelbſt drei 
ungeheure große Tafeln zur Aufnahme der Gäfte 
82 waren. Gegen 9 Uhr erſchien Ihre Maj. 
ie F in Begleitung JJ. KK. HH. des Prinz 
zen Friedrich, Seiner erhabenen Gemahlin und der 
Prinzeſſin Marlane. Se. Maj. der König langten 
etwas ſpaͤter an. Die Allerhöchſten - ſchaften 
en ſich einen Augenblick am Es des 
aales und redeten mit der huldvollſten Heraͤblaſ⸗ 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 23. Juli. 


ſung alle diejenigen an, welche an Ihrem Wege 


aufgeſtellt waren. Se. Koͤnigl. Hoheit erdffnete 


den Ball durch einen Walzer mit ſeiner Gemahlin; 
die Priezeſſin Mariane folgte und nach ihr die an⸗ 
dern Anweſenden. Kaum wird man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung von dem prächtigen Anblick machen können, 
den der mit allem Glanze der Toilette gefüllte Saal 
gewährte, in welchem über 600 Perſonen gegene 
waͤrtig waren, Um 11 Uhr wurde der Vorhan 
im Hintergrunde aufgezogen, und die Geſellſchaft 
ſetzte ſich zum Souper, welches um Mitternacht 
endete. — Der Ball wurde noch einmal angefan⸗ 
gen und waͤhrte bis 2 Uhr. \ 


Königreich Polen. 


Warſchau den 18. Juli. Unſere Geſetzſamm⸗ 
lung enthält folgende Allerhochſte Verordnung: 
„Wir Alexander I u. ſ. w. In Betracht der ge⸗ 
genwärtigen Anzahl Juden in Unſerm Könige 
reiche Polen und der Nothwendigkeit, an die Stelle 
des proviſoriſchen Zuſtandes, welchem dieſelben un⸗ 


terworfen ſind, eine beſtimmte Ordnung der Dinge 
treten zu laffen; um ferner ihr Schickſal zu verbef⸗ 


ſern, ſo weit ſolches ausfuͤhrdar iſt, ohne dem 
Wohlſtande der Geſammtheit der Bewohner gedach⸗ 
ten Königreichs und dem Staatsintereſſe zu nahe zu 
treten; ſo wie endlich in Erwägung, daß vorge⸗ 
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dachter Zweck nur durch Einförmigkeit der hierin 
einſchlagenden Vorſchriften, Verordnungen und 
Maaßregeln zu erreichen iſt haben Wir verordnet 
und verordnen wie folgt: Artikel 1. Es wird 
ein beſonderes Komute gebildet, an welches die Zus 


den des Koͤnigreichs in allen ihre allgemeinen Ver- F 


haͤltniſſe betreffenden Angelegenheiten ſich zu wen⸗ 
den haben. Gedachtes Komite wird der Regierungs⸗ 
Kommiſſion für die Geiſtlichen und Unterrichts-Au⸗ 
gelegenheiten einverleibt. Vrtikel 2. Dem Ko⸗ 
nutẽ liegt zuvorderſt ob, ſaͤmmtliche zu verſchiede— 
nen Zeiten in Betreff der altteſtamenkariſchen Bez 
wohner erlaſſenen Verordnungen und Vorſchriften 
durchzuſehen und feine Anſichten darüber an den 
Statthalter im Staatsrathe durch den Minifter des 
Kultus und der allgemeinen Aufklärung gelangen zu 
laſſen. Artikel 3. Daſſelbe iſt ferner zu Autraͤ⸗ 
gen ſowohl in Betreff der in den bisherigen Verord— 
nungen zum Beſten der Juden für nothwendig zu 
erachtenden Modifikationen, als auch ruͤckſichtlich 
der zu dieſem Behuf zu erlaſſenden neuen Verord⸗ 
nungen ermächtigt. Art. 4. Alle neue Beſtim⸗ 
mungen in Vetreff des altteſtamentariſchen Volks, 
wozu die verſchiedenen Regierungs-Kommiſſionen 
die diesfaͤllgen Entwürfe eingereicht haben moͤch⸗ 
ten, ſollen zuvörderſt dem in Rede ſtehenden Ko- 
mite mitgetheilt und nicht eher im Staats⸗Rathe 
erwogen werden, bis ſich daſſelbe gutachtlich darü⸗ 
ber geäußert haben wird. Art. 5. Saͤmmtliche 
Verwaltungs behörden ſollen demnächft, und zwar 
jede in ihrem Wirkungskreiſe, uͤber die genaueſte 
Befolgung der im Staatsrathe zum Beſten der Ju⸗ 
den zu beſchließenden Verordnungen, Vorſchriften 
und Maaßregeln wachen. Art. 6. Der Miniſter 
des Kultus und der allgemeinen Aufklärung iſt ge⸗ 
halten, Uns alle 6 Monate eine Ueberſicht der in 
dieſem Zeitraume bei dem Komite verhandelten Ges 
ſchäfte durch die Vermittelung Unſers Statthalters 
vorzulegen. Art. 7. Das Komite beſteht aus 
einem Direktor und zwei Aſſeſſoren, nebſt einem 
Chef des Bureau und zwei Sekretarien. Art. 8. 
Ihm wird eine Begutachtungs⸗Kammer beigeord⸗ 
net, welche aus einem vorſitzenden und fuͤnf andern 
Mitgliedern, die ſammtlich Juden ſeyn muͤſſen, bes 
ſteht. Der Direktor des Komits ift befugt, die Be⸗ 
gutachtungskammer zuſammenzuberufen, wenn er 
es für noͤthig erachtet. Art. 9. Der Miniſter des 
Kultus und der allgemeinen 
vermittelſt Unſers Statthalters die Kandidaten zur 
Ernennung eines Direktors und zweier Aſſeſſoren in 


Aufklaͤrung wird Uns 


z 


Vorſchlag bringen, er ſelbſt aber die Unterbeamten 
des Komite, fo wie die Mitglieder der Begutach⸗ 
tungskammer ernennen, Art, 10. Der Etat der 
in der Anlage berechneten jährlichen Ausgaben zur 
Unterhaltung des Komite, im Betrage von 45,080 
Fl., wird hierdurch genehmigt und iſt derſelbe dem 
ſpeziellen Budget der Regierungs-Kommiſſion für 
den Kultus und die allgemeine Aufklärung pro 182 
einzuverleiben. Die hierzu nöthigen Fonds ſollen 
in dieſem Jahre von derjenigen Abgabe entnommen 
werden, welche die nach Warſchau kommenden Ju⸗ 
den für die Legitimationskarten zu entrichten haben. 
Art. 11. Sobald das Judenweſen im Königreiche 
definitiv organiſirt, und ſaͤmmtliche, dieſe zahlreiche 
Klaſſe Unſerer Unterthanen betreffenden Gegenftände 
ins Reine gedracht ſeyn werden, tritt das Komité au⸗ 
ßer Thaͤtigkeit. Art. 12. Mit der Vollziehung die⸗ 
fer Verordnung iſt Unſer Statthalter u. |. w. beauf⸗ 
tragt. Gegeben Warſchau, den 22. Mai (3. Juni) 
1825. lex ander.“ 
Eine auf den Grund eines reichstaͤglichen Bes 
ſchluſſes vom 12. Oktober 1820 erlaſſene Verord⸗ 
nung des Königl, Statthalters vom 9. d. Mts. be⸗ 
ſtimmt diejenigen Privatgrundſtucke, welche zut 
Schuͤttung eines Walls und zur Anlegung von Ver⸗ 
ſchanzungswegen um die Stadt Warſchau eingezo⸗ 


Eroͤffnung des Aufbewahrungsortes und die Heraus⸗ 
nehmung der 
aller Glocken, 
kuͤndeten dieſe 
wohnung eine 
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Kathedrale begeben hatte. Am frühen Morgen des 
10. fand ſich eine zahllofe Menge von Landleuten 
aus der Umgegend ein, und um 10 Uhr, als die 
Vorzeigung der Heiligthümer begann, waren alle 
Zugäuge der Kathedrale beſetzt, und alle Straßen, 
welche nach dem Münfterplaß führen, gedrängt — 
man bemerkte in den umſtehenden Haͤuſern nicht 
nur ſämmtliche Fenſter mit Zuſchauern angefüllt, 
ſondern auch auf den Daͤchern naher Gebäude hat⸗ 
ten viele Platz geſucht und gefunden. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Juli. Am 30. Juni verließen 
Ihre Majeftäten Como und begaben ſich nach Ver⸗ 
gamo, wo Sie einige Tage zu verweilen gedenken. 
Der Königl. Preuß. Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fürſt Hatzfels, iſt den 6, d. von Mailand wieder 
dier eingetroffen. 5 

(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) Briefe 
aus Smyrna vom 17. Juni enthalten die Nach⸗ 
richt von neuen Vortheilen, welche die Egyptiſche 
Armee in Morea über die dortigen Inſurgenten ers 
ſochten hatte. f 
Einnahme von Navarin, Kalamata und Arcadia 
befeßt, und war mit 8000 Mann ins Innere des 
Landes vorgedrungen. Die Griechen, welche, 1700 
Mann ſtark, in einer feſten Gebirgsſtellung bei Aya 
verſchanzt waren, wurden am 1. Juni von den 
Egyptiern angegriffen, umringt und, wie ein aus 
Modon vom 3. Zuni datirter Bericht verſichert, 
nach der verzweifeltſten Gegenwehr, gänzlich aufs 
gerieben. Die Egyptier verloren in dieſem harts 
nädigen Kampfe über 100 Mann an Todten, die 
Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 150. Die 
den Siegern in die Haͤnde gefallene Beute an Geld, 
Schlachtvieh, Pferden, Proviant ꝛc. wird als fehr, 
dedeutend angegeben. — Der Kapudan Paſcha war 
mit ſeiner Flotte in der Nacht vom 4. auf den 5. 
Juni in Suda eingelaufen. ; 

Trieſt den J. Juli. Glaubwürdige Privatbriefe 
aus Zante vom 17. Juni lauten keineswegs fuͤr die 
Griechen fo günſtig, als dieſe ſeit mehreren Tagen 
angeben. Die Egyptiſche Flotte war nach Candia 
abgegangen, um eine dort aus Alexandria ange— 
kommene friſche Divifion von 5000 Mann Egyptern 
nach Morca überzuführen. Ibrahim Paſcha ruͤckt 
längs der Seeküſte gegen N ſi . 

gen Napoli di Malvaſio vor. 
Unterdeſſen hat die Wiederauſtellung des Kolofotros 
ni die Gemüther der Griechen entzweit, und wird 
vorzüglich auf die Operationen feines befiigften 
Gegners nicht ohne weſentlichen Einfluß ſeyn. Er⸗ 


Ibrahim Paſcha hatte, nach der 


ſchuß ſchwer verwundet worden. 


fierer ſoll bereits die Civil und Militairgewalt an 
ſich geriſſen, und nach einem in Zante allgemein 
verbreiteten Gerücht den Fuͤrſten Maurokordato und 
den ehemaligen Kriegsmimiſter Coletti haben ent⸗ 
haupten laſſen. „ 
J a! LEN 
Mailand den 6. Juli. (Aus dem Moniteur.) 
Der Kaiſer iſt über die Auftritte in Pavia, wo Blut 
gefloſſen iſt, lebhaft bekümmert. Man wuͤrde ein 
Uarecht begehen, wollte man den Aufruhr, der in 
dieſer Stadt ausgebrochen, für ein bloßes Werk 
der ſtudirenden Jugend halten. Dieſe war nur das 
Werkzeug, wie man denn eine bedeutende Anzahl 
Nichtſtudirender in den Zuſammenrottirungen be⸗ 
merkt hat. Das Gefecht zwiſchen den Studenten 
und den Truppen am 25. war offenbar die Folge 
eines am vorhergegangenen Tage verabredeten Kom⸗ 
plotts, indem der Ungehorſam der Studirenden an- 
ders unerklärlich ſeyn würde, Im Gegentheil war 
ihnen ſogar geitattet worden, ihren am 23. getddte⸗ 
ten Kameraden in Maſſe zu Grabe zu geleiten; uns 
geachtet des Tumults und des Geſchreies vendetta 
(Rache), das dieſer Ceremonie folgte, würde die 
Polizei ſich damit begnuͤgt haben, auf ihrer Hut zu 
ſeyn, in keinem Falle aber hätten die Soldaten ger 
feuert, wäre nicht ein Offizier von einem Piſtolen⸗ 
Dieſer Anfall je- 
doch reizte die erbitterte Beſatzung zu einer Rache, 
mit der ſie ſelbſt bedrohet worden war. Hierdurch 
find einige Studenten getbdter, mehrere verwundet 
worden. Uebrigens kann die Nachſicht gegen die 


arretirten Juͤnglinge und die Befreiung ſelbſt derer, 


die man mit den Waffen in der Hand feſtgenommen 
hatte, bezeugen, daß die Behoͤrde nicht geſonnen 
iſt, gegen die irregeleitete Jugend Verfolgungen zu 
unternehmen. Verbindet man dieſe tumuttuariſchen 
Auftritte mit den Umtrieben, denen man in Rom 
auf die Spur gekommen, ſo darf man wohl ver⸗ 
muͤthen, daß bier ein revolutionsirer Geift tbäfig 
geweſen iſt. Zwar war der Augenblick zur Ausfühe 
rung derartiger Komplotte übel gewaͤhlt, indeſſen 
rechtfertigt eine ſolche Kühnheit die ſtrengen Maaß⸗ 
regeln, die man, als der Kaiſer ſeine Italieniſchen 
Staaten befuchte, zur Entfernung vieler Unruhe⸗ 
ſtifter genommen hatte, und die, trotz dem Mur⸗ 
reu einer gewiſſen Partei, ein Zeuguiß find von der 
Weisheit und Geſchicklichkeit der hoͤchſten Behoͤrde. 

Rom den 30. Juni. Mau war neugierig zu 
wiſſen, ob der Papſt zu der gewohnlichen Formel 
der Proteſtation, wegen des Aus bleibens des Zel⸗ 
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ters und des Tributs von Seiten des Koͤnigs von 
Neapel, etwas hinzufuͤgen würde, was auf den 
Regierungsantritt des jetzigen Königs beider Stei⸗ 
lien Bezug haben möchte, aber dies war nicht der 
Sal, und alles geſchah nach hergebrachter Weiſe. 

ach Beendigung der großen Meſſe nämlich wird 
der Papſt vom heiligen Collegio, und allen denen, 
die zu den Kapellen gehören, umgeben, vom Als 
tare der St. Peterskirche nach dem Balkon getra⸗ 
gen, von welchem er dem Volke den Seegen er⸗ 
theilt. Ehe er aber noch die Thuͤre der Kirche er⸗ 
reicht, und grade zwiſchen den beiden Weihwaſſer— 
Gefaͤßen, tritt der Fiskal der apoſtoliſchen Kammer, 
(ietzt Monſignor Zvernizzi) vor ihn hin und beugt 
das Knie, worauf der ganze Zug augenblicklich Halt 
macht. In einer kurzen Anrede ſtellt alsdann der 


Finnen dem Papſte vor, daß von Seiten Sr. Siei⸗ 
i 


aniſchen Majeſtaͤt der ſchuldige Tribut nicht einge⸗ 
laufen ſei, und bittet um die Erlaubniß, damit 
den Rechten der Kirche kein Eintrag geſchehe, da— 
gegen eine Proteſtation aufnehmen zu dürfen, de⸗ 
ren ſchriftliche Redaktion er zugleich Sr. Heiligkeit 
in einem rothgebundenen Buche darreicht. Der 
Papſt lieſt dieſe laut durch, und ſtellt ſie gebilligt 
dem Fiskal der Kammer wieder zu. Es war i 
Jahr 1786, daß die Zelter, ein Tribut von Nea⸗ 
pel, die in der Regel Conneſtabile Colonna mit gro⸗ 
Per Feierlichkeit darzubringen pflegte, zum erſten⸗ 
male ausblieben. Die Geſandten von Frankreich, 


Neapel, von Spanien, von Oeſtreich, kurz die Re⸗ 


präſentanten aller Maͤchte, gegen die proteſtirt 
wird, wohnen dieſer Ceremonie nicht bei. Man 
war daher verwundert, diesmal den Franzöfifchen 
Botſchafter, Herzog von Laval⸗Montmorency, mit 
ſämmtlichem Perſonale feiner Ambaſſade, in Uni⸗ 
form, in der Nähe des Tragſeſſels Sr. Heiligkeit 
zu erblicken, und das Römiſche Publikum wollte 
daraus ſchließen, daß Frankreich die Anſpruͤche bil: 


ligt, denen der Römiſche Hof nicht freiwillig entſa⸗ 


gen will. Auch der Erzbiſchof von Paris, der unz 
glaublich ſchnell von Mailand hieher gereiſt iſt, 
wohnte dem Pontififale und der Proteſiation in 
St. Peter bei. 8 
ran d. 

Odeſſa den 26. Juni. Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 19. und 20. Juni melden, daß die 
Unfälle, die den Kapudan Paſcha getroffen, weit 
bedeutender find, als man früher zu vermuthen be⸗ 
rechtiget war, Nach ſeiner Abfahrt von Mitylene 
entfpann ſich mit dem ihn erwartenden Grlechiſchen 


Admiral Sachtury, eine Reihe von Gefechten, die 

nach Griechiſchen Angaben vom 26. Mat bis 4. Ju⸗ 

ni dauerten, und alle zu ſeinem Verderben aus fie: 
len. Er verlor nach denſelben bis zum 4. Juni 
eine Fregatte und zwei Korvetten, die verbrannt 
wurden. Eine andere wurde brennend auf Syra 
getrieben. Acht Briggs nebſt 12 Schaluppen, 
Goeletten und 7 Transportſchiffe wurden von Sach⸗ 
tury erobert. Am 6. Juni begegnete hierauf ein 
Fraͤnkiſches Schiff dem Kapudan Paſcha, bei der 
Juſel Milo. Die Ottomanniſche Flotte beſtand da⸗ 
mals noch aus 18 Segeln, nemlich 7 Dreimaſtern. 
und 11 Briggs. Sachtury folgte ihr in einer Ent⸗ 
fernung von 4 Meilen. In Konſtantinopel hielt 
man für ſicher, daß die Griechen den Kapudan Pas 
ſcha hierauf noch einmal angegriffen, und neuere 
dings einen Dreimaſter verbrannt hatten. Einige 
erzählen ſogar, er ſei, indem er ſich retten wollte, 
gefangen, nach Andern, in die Luft gefprengt wor⸗ 
den. Wie dem auch fei, alle dieſe Gerüchte fanden 
beim Publikum um fo mehr Eingang, da der Suls 
tan bereits am 17. Juni den Paſcha von Scios zum 
Kapudan Paſcha ernannt haben ſoll. Dieſe Ent⸗ 
ſetzung des Kapudan Paſcha, welche deutlicher als 
alles ſpricht, wird uns mit Veſtimmtheit gemeldet. 
Was aus ihm ſelbſt geworden, ſcheint noch in 
Dunkel gehüllt, allein feine Abſetzung, ſo wie die 
Konfiscirung ſeines Eigenthums, zeigen uͤberein⸗ 
ſtimmende Briefe als ſicher an. 

s manniſches Reich. 

Semlin den 1. Juli. Uebereinſtimmenden 
Briefen aus Bitoglia vom 20. Juni zufolge, ſind 
die Türken nach einem großen Blutbad aus Salona 
vertrieben worden. 

a MEN ER 

Paris den 12. Juli. Se. Majeftät hat den 
Maire von Bordeaux, Herrn du Hamel, zum Kam⸗ 
merherrn ernannt. * 

Der Miniſter des Innern hat dem Praͤfekten des 
Niederrheins angezeigt, daß er Befehl erhalten, der 
guten Stadt Straßburg eine koloſſale Marmorbuͤſte 
Karls X. zu uͤberſenden. ; 

Geſtern wurde in der Kirche der Sorbonne die 
Statue des Kardinals Richelieu, des Gruͤnders dies 
ſer Kirche, feierlich aufzeſtellt. 

Der General Lafayette, der ſich den 26. Mat 
auf dem Gute des Herrn Galatin bei Uniontown 
befand, hat dem hieſigen Griechenverein 5000 Fr. 
uͤberwieſen. 

Der König don Wuürtemberg hat dem Herrn de 
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la Molere, Eigenthümer in Chartres, welcher Sr. 
Maj. das Modell einer neuen Windmuͤhle zugeſchickt 
bat, eine goldene Doſe mit dem Namenszuge Sr. 
Maj. in Brillanten, zuſtellen laſſen. 
Aus Perpignan vom 2. Juli ſchreibt man, daß 
an der dortigen Pyrenäen⸗Graͤnze ein Beobachtungs⸗ 
Corps aufgejtellt werden ſoll. Die in dieſer Ab⸗ 
icht nach jenen Gegenden geſendeten Ingenieurs 
nden das ſchon aus der Zeit Ludwig XIII. be⸗ 
rühmte Lager von St. Eſteve noch immer am ges 
eignetſten. ; 

Herr Coſta las kurzlich in der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften eine Abhandlung vor, worin er behaup⸗ 
tet, daß das gelbe Fieber keineswegs anſteckend ſei, 
und zum Beweis, wie ſehr er daäbon überzeugt iſt, 
macht er in Gemeinfchaft der Herren Doktoren Laſ⸗ 
ſis und Laſerre folgende Vorſchlaͤge: 1) der Minj⸗ 
ſter des Innern wird erſucht, von den Antillen Klei— 
der ſolcher Leute, die an dem gelben Fieber geſtors 
ben ſind, in luftdichtverſchloſſenen Behaͤlkniſſen nach 
Marſeille oder einem andern Frauzböſ. Hafen kom⸗ 
men zu laſſen; 2) dieſe Kleider ſollen ganz geſunde 
Menſchen anlegen, und dieſelben 30 Tage lang un: 
ter der Aufſicht von Aerzten fragen. Da ſich zu 
dieſem Experiment ſo leicht niemand finden würde, 
vr ſich die Herren Laſſis und Laſerre dazu ers 

oten. 

Von Herrn Keratry wird in dieſen Tagen ein 
neues Werk: Ueber den Gortesdienft im Allgemei⸗ 
nen, und insbeſondere uͤber feinen Zuſtand in Frank⸗ 
reich, erſcheinen. 

Die Erben des Malers Girodet haben aus dem 
Nachlaſſe deſſelben eine Sammlung Zeichnungen zu 
Anacreons Liedern, zugleich mit der Ueberſetzung 
von Girodet, herausgegeben. Be 

Su manchen Dörfern herrſcht noch der Mißbrauch, 
wenn es zu donnern anfängt, zu laͤuten. Den 20. 
d. M. erhob ſich in Tauris (unweit Carcaſſone) ein 
Sturm; ſogleich begaben ſich neun Kinder in die 

irche und zogen den Glockenſtrang, aber fie hats 

en kaum einige Minuten gelaͤutet, als der Blitz in 

die Glocke einſchlug, einen 10 jährigen Jüngling tobt 

niederſtreckte, die übrigen ſchwer verwundete und ers 

N ohne ſchnelle Huͤlfe unſtreitig getödtet 
n würde. 

Der General Gourgaud hat eine Kritik des viel: 
W 

3 { 2 . * $ 2 
fer Kritik ift bereits bergeſffen ge 

Eine miniſterielle Zeitung ſpricht billigend von der 


bevorſtehenden Anerkennung Haiti's und Abſchik⸗ 
kung von Konſuln nach Südamerika, Die Quoti⸗ 
diennes ereifert ſich über den bloßen Gedanken und 
ſagt, es ſei alles Engliſcher Einfluß, wie die Auna 
herung zwiſchen Porkugal und Braſilien, und die 
Anneigung Spaniens zu einem gemaͤßigteren Sy⸗ 
ſtem ebenfalls, und unſer Minijterium ſollte nie 
dieſelbe Bahn befolgen, meint ſie. „Als England 
ſein großes Kreditſyſtem annahm, handelte es mit 
ſich ſelbſt übereiuſtimmend, es hatte nicht gleich 
uns jene Legitimitaͤts⸗Traditionen, jene edlen erblia: 
chen Prineipien, die wir hoch über einiges materielle 
Intereſſe ſetzen.“ ne 

Der Moniteur enthält eine Widerlegung des 
Conſtitutionel, um darzuthun, „daß die Admini⸗ 
ſtration weit entfernt ſei, auf den Cours der Staats- 
Papiere durch Mittel einwirken zu wollen, die der 
Regierung unwuͤrdig und fuͤr den Kredit Frankreichs 
unnüͤͤtzlich ſeyn würden.“ Es erhellt daraus unter 
anderem, daß von den 54 Millionen Vorſchuß der 
Bank auf Auleihe⸗Certifikate bereits 9 Millionen 
abgetragen ſind. 

Zu Toulouſe und im dortigen Visthums⸗Spren⸗ 
gel wird eine Oruckſchrift von vier Seiten unter den 
Titel: „Die Vortheile der Herſtellung der geiſtlichen 
Orden,“ in großer Menge unentgeldlich vertheilt. 
Sie faͤngt mit den Worten an: „Die Religidſen 
(Moͤnche und Nonnen) ſind freiwillige Opfer fuͤr die 
allgemeine Wohlfahrt. Sie thun Buße für das 
Volk, ſie beten fuͤr das Volk, fie ziehen die Seg⸗ 
nungen des Himmels herab auf das Land, das ſie 
bewohnen.“ 

a s ien. 

Madrid den 30. Juni. Durch ein Königl. 
Dekret iſt dem oberſten Ordensrath die Verwaltung 
über die Güter der vier militairiſchen Orden abge- 
nommen und dem General⸗Schatzamt übergeben 
worden. Die beſonderen Verwaltungs- Bureaux 
des Ordensrathes, der hinführo nur ſich mit den 
Geſchaͤften der Kirchen und Klöfter zu befaſſen hat, 
ſind aufgehoben, und von dem Schatzamt gehen die 
Vorſchlaͤge zur Beſoldung der entlaſſenen Beamten 
aus, bis daß dieſe anderweitig verſorgt werden 
dürften. Zur beſſern Regulirung der Ordens⸗Ein⸗ 
künfte, fol ein Schatz⸗Beamter die Provinzialver⸗ 
waltungen beſuchen. Durch dieſe Maaßregel iſt der 
ganze Ordensrath ſo gut wie aufgehoben. 

Wie es ſcheint, ſo nimmt das Engliſche Kabinet 
mit beſonderer Gunſt alle Vorſchlͤͤge auf, die ihm 
unſer Geſandter in London, Los Rios macht. Von 


London ſind in 5 Tagen drei außerordentliche Kou⸗ 
riere hier angekommen, deren Depeſchen auf die 
finanzielle Sendung des Herrn Ribacoba Bezug ha⸗ 
ben ſollen. x 

Es wird hier ein deutſcher Prinz aus Mailand 
erwartet. N 

Die Meinung ſpricht ſich immer entſchiedener ge⸗ 

en diejenigen aus, die bei den letzten Vorfaͤllen in 
Peru eine thaͤtige Rolle gefpielt haben; die meiſten 
der nach Spanien zuruͤckgekehrten Chefs haben bis 
letzt noch keine Erlaubniß, bei Hofe zu erſcheinen, 
erhalten. Den 27. April find in Porto⸗Rico 1200 
Mann aus Teneriffa angekommen, von denen 200 
auf der Inſel bleiben und 1000 nach Havanna ab⸗ 
ehen ſollen. Den 5. Maͤrz hatte man daſelbſt 30 
iffethäter, groͤßtentheils ans Land geſtiegene See⸗ 
raͤuber, eingefangen, von denen am 29. eilf erſchoſ⸗ 
fen worden find, 2 

In den Bergen Sierra de Francia unweit Ciu⸗ 
dad⸗Rodrigo hauſet eine in Portugal bewaffnete 
konſtitutionelle Bande, gegen welche von Vallado⸗ 
lid Linien⸗Truppen aufgebrochen ſind. ES 

Kaftilien ausgenommen, iſt in ganz Spanien die 
Erndte ſchlecht ausgefallen. : 

Die Miniſter kommen häufig zuſammen, um die 
Mittel in Ueberlegung zu nehmen, durch welche 
Geld anzuſchaffen wäre, Der Marquis d'Almena⸗ 
ra iſt in dieſen Verſammlungen beftändig gegen⸗ 
wärtig, allein da die Fremden nicht borgen wollen, 
und es mit der erzwungenen Anleihe nicht vorwaͤrts 
geht, fo find die Miniſterverſammlungen bisher oh: 
ne Erfolg geblieben. Der Marquis d' Almenara 


bezieht indeß einen Gehalt von 8000 Fr., und wird 
die General⸗Direktion der Compagnie der Philippi⸗ 


nen erhalten. : 

Der Erminiſter der Juſtiz unter den Ex-Cortes 
hat ſich freiwillig zur Reinigung geſtellt. == 

Der Marquis von Zambrano, der neue Kriegs⸗ 
miniſter, war anfaͤnglich Page bei Carl IV. und 
ward hieraus Kavallerie-Haupkmann; feinen neuen 
Poſten hat er nur unter der Bedingung angenom⸗ 
men, daß man ihm den Oberbefehl uͤber die Ka— 
pallerie der Garde laſſe. Gleich nach feiner Juſtal⸗ 
lirung verſammelte er die Gardetruppen, die er be⸗ 
ſehligt, und hielt eine Anrede an ſie, in der man 
folgende Stelle bemerkt: „In Ihrer Mitte und 
mit Ihrer Hülfe habe ich, fo weit ich es vermochte, 
die heilige Sache des Throns und des Altars auf: 
recht zu halten mich beſtrebt; heut, da ich von 
Sr. Maj. zu dem hohen Amke eines Kriegs mini⸗ 
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eine Abänderung in 
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ſters berufen bin, ſchwöre ich, niemals, weder 
mittelbar noch unmittelbar, zu einer Schmaͤlerung 
der Rechte und der unbeſchrankten Oberhoheit des 
Königs beizutragen, und daß ich niemals in irgend 
den Formen ſeiner Regierung 
einwilligen werde.“ Der General Queſada iſt nach 
Biscapa und der Marquis Campo: Sagrado nach 
Barcelona abgereiſt, beide als die neuen Statthal⸗ 
ter jener Provinzen. 

Man ſpricht von neuen Minifterialveränderungen, 
und zwar bezeichnet man den Herrn Corpas — jetzt 
in der Schweiz — für das auswärtige Departe⸗ 
ment, Herrn Erro für die Finanzen, Herrn Gar⸗ 
cia de la Torre fur die Justiz, den Admiral Villa 
Vicencio für das Seeweſen. 

„Der General Laſerna, Vicekönig von Peru, iſt 
hier angekommen, 

Ein Advokat und ein reicher Eigenthümer in Ta⸗ 
rancon (meldet der Konſtit.) find geſtern in die hieſi— 

en Stadtgefaͤngniſſe abgeliefert worden; man haͤlt 
bt für Theilnehmer der voriges Jahr in jener Stadt 
entdeckten Verſchwörung. In mehreren Provinzial⸗ 
ſtaͤdten hat die Nachricht von den hier am 16. d. M. 
vorgefallenen Ereiguiffen gleichfalls tumultuariſche 
Auftritte veranlaßt; namentlich iſt in Valencia ein 
70jaͤhriger Greis, ein vormaliges Cord: Mitglied, 
von dem Pöbel erſchlagen worden. 

Valdez und Merconchini, die Anfuͤhrer der Une 
ternehmung gegen Tarifa, haben ſich von Gibral⸗ 
tar, wohin ſie ein Amerikaniſches Fahrzeug von 
Tanger gebracht hatte, nach London eingeſchifft. 

Der Geiſtliche Varela, vormals auf Cuba, herz 


nach Mitglied der Cortes, giebt gegenwärtig in den 


vereinigten Staaten, wohin er geflüchtet iſt, eine 
Monatsſchrift heraus, die „der Havaneſo“ heißt. 
Dieſes Blatt iſt in einem Bericht des Raths von In⸗ 
dien an den König für des Feuers wuͤrdig, und der 
Verfaſſer für der Todesſtrafe auheim gefallen, ers 
klaͤrt worden. 
Großbritannien. 

London den 9. Juli. Am 6. iſt das Oberhaus 
bis um halb 4 Uhr des folgenden Morgens verſam⸗ 
melt geweſen, da nicht weniger als 73 Bills die 
Königl. Genehmigung erhielten. 


Am 6. iſt das Parlament bis zum 25. Auguſt ver⸗ 
tagt worden. Nachdem ſich der Sprecher und meh⸗ 


rere Mitglieder des Unterhauſes vor der Barre des 
Oberhauſes eingefunden hatten „hielt der Lordkanz⸗ 
ler, Namens Sr. Majeftät, folgende Rede: „My⸗ 
lords und Gentlemen! Da die Geſchäfte der Seſ— 
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ſion ihre Endſchaft erreicht haben, ſo ſind wir von 

r. Maj. beauftragt, die große Zufriedenheit aus⸗ 
zudruͤcken, die er, indem er Sie des geſchaͤftvollen 
Beſuchs des Parlaments entbebt, empfindet. Se. 
Majeſtät bezeigt Ihnen die waͤrmſte Erkenntlichkeit 
für den Eifer und die Beharrlichkeit, mit denen Sie 
die Unterſuchung der Lage Irlands, welche er Ih⸗ 
nen bei der Erdffaung der Seſſion empfohlen hat, 
betrieben haben. Es gereicht Sr. Maj. zum be⸗ 
ſondern Vergnügen, daß die Ruhe und das zuneh⸗ 
mende Wohlergehen dieſes Theiles des vereinigten 
Königreichs, die außerordentliche Gewalt, mit der 
Sie Se. Majeſtaͤt bekleidet haben, fernerhin für die 
Öffentliche Ruhe unndthig machen. Se. Maj. iſt 
glücklich, Ihnen ankündigen zu koͤnnen, wie er von 
allen auswaͤrtigen Maͤchten die feſteſten Zuſicherun— 
gen freundſchaftlicher Geſinnungen für dies Land bes 
kommt, und daß ſelbige den allgemeinen Frieden 
zu erhalten wuͤnſchen. Se. Maj. bedauert die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges in Oſtindien gegen die Birma— 
niſche Regierung, hofft jedoch, daß die muthvollen 
Anſtrengungen der Vrittiſchen und inlaͤndiſchen 
Truppen in ihren Operationen auf dem feindlichen 

ebiet, dieſer Streitigkeit ein baldiges und erwuͤnſch— 
tes Ende machen werden. Meine Herren vom Un— 
terhauſe! Se. Maj. befiehlt uns, Ihnen für die 
Gelder, die Sie zum Dienſt dieſes Jahres bewilligt 
haben, zu danken und zugleich die Zufriedenheit zu 
bezeigen, die er über die Erleichterung fühlt, wel— 
che Sie in den Laſten ſeines Volkes anzubringen ge⸗ 
wußt haben. Mylords und Gentlemen! Se. Maj. 
befiehlt uns Sie zu verſichern, daß er die Vortheile 
der von Ihnen in gegenwaͤrtiger Seſſion genomme— 
nen Maaßregeln wohl empfindet, betreffend die 
Ausbreitung des Handels ſeiner Unterthanen durch 
Aufhebung nutzloſer und unpaſſender Beſchraͤnkun⸗ 
gen, und die wohlthaͤtigen Erleichterungen, die Sie 
in dem Kolonialſyſtem dieſes Landes einzuführen 
für gut befunden haben. Dieſe Maaßregeln, hofft 
Se. Majeftät, werden den Unterthanen jener ent⸗ 
legenen Beſitzungen die Sorgfalt deutlich machen, 
mit der das Parlament fuͤr ihr Beſtes ſorgt. Sie 
gereichen zur Befeſtigung und Verbindung der Ju⸗ 
tereſſen der Kolonien mit denen des Mutterlandes; 
Se. Maj. hegt die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
fie zur Vergrößerung des allgemeinen Wohlergehens 
beitragen, über welches Se. Maj. fo gluͤcklich war, 
Sie bei der Eröffnung der Seſſion zu beglückwün⸗ 
ſchen, und das, Dauf der Vorſehung, fortfaͤhrt, 
in jedem Theil des Koͤnigreichs zu herrſchen.“ 


Bedurfniſſe zu beſtreiten. Audert 


Ben x 


Nach einem hieſigen Blakte ſoll Cochrane einge: 
laden worden ſeyn, den Griechen zu Huͤlfe zu 
kommen. 

Herr Parkins hat zu London in feinem weitläufs 
tigen Etabliſſement Regents-Park Verſuche mit ſei⸗ 
nen Dampfkanonen, in Gegenwart des Hrn. W. Con⸗ 
greve und mehrerer anderer Militaird von hohem 
Range, gemacht; die mit dieſen furchtbaren Ma⸗ 
ſchinen gemachten Verſuche haben die Zuſchauer 
überrafcht, und in Erſtaunen verſetzt. Man hat 
vornehmlich die Leichtigkeit des Wagens bewundert, 
welcher nur mit 2 Pferden befpannt, die Kanone, 
die Dampfmaſchine und eine große Quantität Ku⸗ 
geln trägt. Es ſcheint unzweifelhaft, daß dieſe 
Entdeckung alle Operationen der militairifchen Tak⸗ 
tik völlig unnütz macht, und man hat berechnet, 
daß drei Kanonen à la Parkins auf gleiche Entfer⸗ 
nung eine gleiche Zerſtörung anzurichten vermoͤgen, 
als 30 St. gewöhnliche Artillerie, 

In der kleinen Kirche zu Wouverpthon in Eng⸗ 
land ſieht man die eiſerne Taſſe, mit welcher Wil⸗ 
helm der Eroberer Waſſer aus der Themſe ſchoͤpfte, 
um ſein mit Staub und Schweiß bedecktes Geſicht 
zu erfriſchen. Dieſe Taſſe hängt an zwei goldenen 
Ketten, mitten im Schiff der Kirche, und bildet den 


Gegenſtand der Bewunderung der Fremden. Ein 


Nagel von dem Sarge eines großen Mannes iſt, 
wie Shakſpeare ſagt, ehrwuͤrdiger, als drei Bläts 
ter von der Krone eines Tyrannen. f 
Mehreren hier eingegangenen Briefen aus Mexi- 
ko zufolge, iſt der Vertrag zwiſchen Großbrittannien 
und dieſem Theile von Amerika am 26. April durch 
den Kongreß ratificirt worden. 44 Repraͤſentanten 
ſtimmten für, und 12 gegen die Annahme. Der 
Senat und die Regierung haben keine Schwierigkei⸗ 
ten gemacht, und alle noch übrigen Differenzen find 
endlich am 29. ausgeglichen worden. Herr Moriet 
ſollte am 10. Mai mit dem Vertrage nach England 
abgehen. Der Handel in jener Republik hat ſich 
dergeſtalt gehoben, daß im Monat Maͤrz die Doua⸗ 
nen⸗Reventien allein hinreichten, um die offentlichen 


8 N brieflichen 9 

richten aus Mexiko zufolge, hatten Pl Agenten 
es ſich ſehr angelegen ſeyn laſſen, die Ratifikation 
des Vertrat mit Großbrittannien zu betreiben 
und ſie hatten darin durch die in d ö 


immer herrſch J a „diefem Lande noch 
erhalten. erſchende Bigotterie beträchtlichen Vorſchub 


Der Doktor Granville hat die Kunſt der E 
„ 7 * v ter 
die Leichname zu balſamiren, wieder A El 
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hat in England Mumien gemacht, die von den 
Egyptiſchen nicht zu unterſcheiden ſind, und jeder 
Veranderung des nordiſchen Klimas widerſtanden 
haben. Das vornehmſte Mittel zu Erhaltung der 
Leichen iſt ein ganz beſonders zubereitetes Wachs. — 
Als Beweis, wie lange ſich Egyptiſche Mumien er⸗ 
halten, wird angeführt, daß Edmonſtone 1821 eine, 
den Inſchriften nach 2000 Jahr alte Mumie nach 
London brachte, uͤber welche der Doktor Gran⸗ 
ville in der Koͤnigl. Geſellſchaft eine Abhandlung 
vorlas, worin er nachwies, an welcher Krankheit 
die Frau geſtorben ſei; auch gab er ihr Alter an, 
und anatomirte das Herz und die Lungen derſelben. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

— Poſen. — Der morgende Theaterzettel wird 
unſtreilig eine herrliche Abendunterhaltung anfünz 
digen, indem außer einer Vorſtellung der jetzt hier 
anweſenden Schauſpielergeſellſchaft, deren Beſtre— 
bungen gewiß die moͤglichſte Unterſtuͤtzung von Sei⸗ 
ten des Publikums verdienen, auch einige der vor⸗ 
zuͤglichſten Tänzer und Tänzerinnen des Warſchauer 
National⸗Theaters, als: Hr. Maurice und Dem. 
Antonina Palezewska u. ſ. w., auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Paris, auftreten und ein Pas de deux in 
Griechiſchem Coſtuͤm, ein Solo Krakowiak 
u. ſ. w. ausführen werden. Die ſehr oft in den 
Warſchauer offentlichen Blättern vorkommenden 
ſchmeichelhaften Aeußerungen über, die Leiſtungen 
dieſer durchreiſenden Künftler gewähren wohl die 
ſicherſte Buͤrgſchaft, daß die Erwartungen des Pu— 
blikums nicht getaͤuſcht werden ſollen. 


Die gegenwaͤrtige Frankfurt a. O. Margarethen⸗ 

Meſſe verſpricht im Allgemeinen wie im Einzelnen 
einen ſehr guten Ausfall. Es ſind bis jetzt mehr 
in⸗ und auslaͤndiſche Waaxen eingegangen, als zu 
irgend einer der dortigen Meſſen neuerer Zeit, und 
die Zahl der Einkäufer mehrt ſich mit jedem Tage. 
Faſt alle Waaren find im Preiſe geſtiegen, beſon— 
ders die Wollen⸗, Seiden- und Baumwollen-Waa⸗ 
ren, indeſſen ſcheint kein Preis zu hoch und es wird 
in allen Artikeln raſch und viel gekauft. Auch 
haben die ordinairen inländifchen Tücher wiederum 
ſebr ſtarken Abſatz gefunden. Die Lebhaftigkeit 
auf den Straßen und das Gedraͤnge der in⸗ 
und auslaͤndiſchen Einkäufer an den Buden, in den 
Gewoͤlben und Verkaufsſtuben it außerordentlich. 
Es wird eine ſehr beträchtliche Menge inländiſcher 
WMaaxen, worunter auch viel Berliner Fabrikate, 
nach dem Auslande abgefuͤhrt werden. 


N Literariſche Anzeige. 

Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt No. 90. 
kann man auf: a 
Seume's ſämmtliche Werke, 12 Bände, Tas 
ſchen⸗Ausgabe, fo wie Schillers, Wielands 
und Klopſtocks Werken gedruckt, mit 3 Rthlr. 
15 Sgr. präuumeriren. 

Bekanntmachung. 

In dem auf den sten Auguſt cur, Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Referendarius 
Ruͤdenburg in loco zu Klein⸗Jlowiec bei Czempin 
anſtehendem Termine werden verſchiedene Moͤbel, 
beſtehend aus Tiſchen, Spiegeln, einer Tiſch-Uhr, 
Doppel⸗Flinten, Piſtolen, Sopha ꝛc., nebſt 200 
Klaftern Eichen- und Elſen-Brennholz meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 20. Juni 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag des Kurators ſoll das zur Jon 
ſeph v. Miaskowskiſchen Konkurs-Maſſe ge⸗ 
börige, im Schrodaer Kreiſe belegene, im vorigen 
Jahre auf 24.538 Rthlr 11 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Rittergut Wagierskie, meifibietend 
verkauft werden. 

Die Bietungs -Termine ſtehen auf 

den Taten Olo ber c., 

den 18 ten Januar 18256, 

den 18 ten April 1826, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Referendarius Kantak in unſerm Ju⸗ 
ſteuktions⸗Zimmer an. - 

Kauf: und Beſitzfähige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geftatten.- 

Die Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. + 

Poſen den 23. Juni 1825. i 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekauntmakhung. ö 

Am 28ſten d. ME. Nachmittags 3 Uhr follen 
hier auf der Waſſerſtraße im Bergerſchen Haufe 
108 Flaſchen alte Rhein- und Franken: Weine, 
auch eine Tonne Weineſſig dffentlich verſteigert 
werden. ! 

Poſen den ar. Juli 1825. 
Der Landgerichts⸗Referendar Els net. 

(Mit einer Beilage.) 


Beilage 
- * 5 — 


. Ediktal⸗ Citation. a 
Nachdem über das Vermögen der verftorbenen 
kLudovika von Szezytowska geborne v. 
Skorzewska am heutigen Tage der Konkurs 
troͤffnet worden, ſo werden hierdurch alle diejenigen, 

e an die Maſſe etwa Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
ud zwar namentlich die dem Wohnorte nach unbe⸗ 
aunte Gläubiger, als | 
I) die Conſtantia von Zakrzewskaſchen Erben, 
2) Valentin von Zalewski, 
3) der Heinrich Mathias, Faktor der ehemaligen 

Deckerſchen Handlung 
hierdurch vorgeladen in dem a 
x auf den zqften Auguſt c. f 
früh to Uhr vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp im 
Parteienzimmer unſeres Gerichts angeſetzten Ter⸗ 
mine ihre Forderungen anzumelden und mit den noͤ⸗ 
higen Beweismitteln zu verifiziren, im Falle des 
Ausbleibens haben die Glaͤubiger zu gewärfigen, 
daß fie mit ihren Auſprüchen an die Maſſe prakludirt 
uud ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Denjenigen Perſonen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
aft fehlt, werden die Juſtiz-Kommiſſarien Jacoby, 


boy, v. Gizyckt und Guderian zu Mandatarien in 


Vorſchlag gebracht. 
Poſen den 7. April 1825. 


enigl. Preußiſches Landgericht. 
Cdittals Citation. 

Der uͤber das Vermögen des hier am 29ſten 
September 1807 verftorbenen Kammerherrn W as 
der von Broniſz bisher geſchwebte erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗ Prozeß, i ‚, auf Grund des 
rechtskräftigen gegen die Benefizial-Erben ergan⸗ 
genen Erkenntuſſſes, in einen foͤrmlichen Konkurs 
verwandelt worden. Wa 
Wir laden daher alle diejenigen, die an deſſen 

achlaſſe Anfprüche haben, und namentlich die ih⸗ 
dem Aufenthalt nach unbekannten Stanislaus v. 

raneckiſche Erben, fur die auf Gogolewo Rub. HI. 
N Jdeine Caution der Marſchallin von Gurowska 
— 23 Sgr. eingetragen iſt, vor, in. 


f den agſten September a c. 

vor dem Deputirten, Landgerichtsrath Elsner, um 
10 Uhr Vormittags in unſerem Inſtruktionszim⸗ 
mer angeſetzten Liquidations⸗ Termine perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte zu 


b. 59. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
zu gu 55 os . D 1825) — 


2 


erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und nach⸗ 


zuweiſen, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe 
prafludirt und ihnen deshalb 8 übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. Apr 1828. Fer: 25 
Fein ir I. Preuß. Land⸗ Gericht. 
— en Pa tent. * 


Eingetretener Umſtande wegen ſoll das im Groß⸗ 


berzogthum poſeu, deſſen gleichnamigen Regierungs⸗ 


Bezirke und im Fraufiäprjchen Kreiſe, ohnweit 
Storchneſt, Liſſa und Koſten belegene adeliche Gut 
Jeziorke, deſſen Werth durch die im Jahre 1823 
aufgenommene gericht iche Taxe auf 19.723 Rthlk. 
14 Sgr. 8 Pf. ſeſtgeſtellt worden, nochmals offent⸗ 
lich im Wege der nothwendigen Subhaſtation anders 
weit an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Ende find die Bietungs⸗Termine auf 
„ den 1 Sten Oktober c 
den 14 ten Januar 1836, 
und der peremtoriſche auf . 
den 19 ten April 1826 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Sachſe In 
unſerm Jnſtruktions Zimmer bieſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den, und wir laden Kaufluſtige und Beſitzfahige ein, 
ſich in dieſen Term nen entweder per ſon ich oder 
durch geſetzlich zulaß ge Bevollmächtigte einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen daß, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausvahme 
zulaſſen, der Zuſchlag an den Beſt bietenden erfole 
gen, und auf etwa nachher noch eingehende Gebote 
nicht weiter geruͤckſichtigt werden ſolIl. 5 
Die Tare ſowohl, als die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen taglich in unſerer Rezuſtratur eingeſehen werden. 
Frauſtadt den 27. Juni 1825. . 
Kbnial Preuß. Yands Gericht. 
Cöirral „Citaffon. N 
Da gegen den bier anſäßig geweſenen Kaufmann 
Cart Wilhelm Roppan wegen betrüglichen 
Bankerots vie Kriminal Unterſuchung verfügt wor⸗ 
den, er aber von bier entwichen, und jein' jetziger 
Aufenthalt bis jetzt nicht mezumirteln geweſen iſt, 
fo ergeht biermit an ihn Die Aufforderung, im 
dem auf 5 
den 24 ſten Oktober c. 
an hieſiger Kriminalge ichteſtelle des Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Termine vor uns perſem⸗ 
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Moc 8. 


don 


digte Verbrechen zu verantworten. 

Sollte er dieſer Aufforderung nicht nachkommen, 
und in beſa tem Termine ausbleiben, fo würde mit 
der Unterſuchung und weitern Verhandlung der Sa⸗ 
che in contumsciam verfahren werden, derſelbe 
ſeiner etwanigen Einwendungen gegen Zeugen und 

Dokumente, ſo wie auch aller ſich nicht von ſeloſt 

ergebenden Vertheidigungegründe verluſtig gehen, 

demnachſt auf die geſetziiche Strafe erkannt, und 

das Urtel in fein etwa zurückgelaſſenes und zu erm t⸗ 

telndes Vermdgen ſofort, an feiner Perſon aber, 

ſobold man feiner habhaft würde, vollſtreckt werd en. 
Jauer den 4. Juli 18235. 8 8 
Köngl. Preuß. Landes ⸗Inquiſitoriat. 
a —uJ—ͤ——L —g᷑—.•1)ʃ. 
art BVekanntmach ung. | 
Der Transport von circa 12,000 Stück opfün⸗ 

digen Brodten, eirca 178 Winſpel Hafer a 24 

Schfl. pWuſpl., und circa 620 Ctur. Heu, von 

hier nach den in Gluchowo und Swadzin anzules 

geuden Magazin: Depots für die zur Herbſtubung den 

23. Auguſt c. zuſammen kommenden Truppen der 

Hochloblichen loten Dioiſion, ſoll in Eutrepriſe 

ausgethan werden. Der Kern hiezu iſt auf den 

26. haj. des Morgens um 10 Uhr in dem Bureau 

des unterzeichneten Proviauts Amts anberaumt. 

Unteruehmungs⸗Viebhaber werden erſucht, ſich 
einzufinden und ihr Gebot ad Protacollum zu 
geben. n u: l 

boſen den 14. Juli 1825. | 

Pe — und Fourage⸗ Amt. 
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rere Bekanntmachung. . 
In Gefolge Emer Königl. Hochloͤblichen Regie⸗ 
Aungs Verfügung vom aaſten Junı c. Neo. 167. R. 
Suite ſollen die bei den bieſigen König! Stall⸗Ge⸗ 
baͤuden für dieſes Jahr veranjchlagren und geneh⸗ 
migten Reparaturen an die Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe⸗ gegeben werden, und iſt dem Unterzeio: 
neren der Auftrag geworden, die Licitation abzu⸗ 
balten. Der diesfallſige Licitations-Termin wird 
demnach hiermit auf D ben er ſt agals den axiten 
d. M. Vormittags um 8, Uhr anberaumt, daher 
die Haudwerkemeiſter, als Maurers, Zimmer, 
Tuwlere, Sckloſſere, Glaſer⸗, Klempners, Stein⸗ 
metz⸗ und Steiuſetzer⸗Mriſter, nebſt Mablern und 
Tapeziereru, ſo wie auch die Mauer „ Dachſtein⸗ 


5 


über das ihm angeſchal⸗ 


An 77) 


* 


‚Sande, Lehm⸗ und Holz⸗ Lieferanten hierdurcd aul⸗ 


gefordert werden, ſich gedachten Tages und Stun⸗ 
de in der Wohnung des Unter zeichneten No. 212. 


auf der Neuſtadt einzufinden, ihr Gebot nee 
und werden demnachſt die Engagements: Protof 1 

der Min deſtforvernden elner Königl. Hocblöbl. Re⸗ 
gierung II. zur Genehmigung eingereicht wre 


Poſen den 19. Juli 1825. N 


ernide, . 
Koͤnigl. Ober: Bau: Zufpektor; 4 


K Auktion von Tuch. 

Der hohen Ober Appellations⸗ Gerichts ⸗Verfü⸗ 
gung vom 10. d. M. zufolge, werde ich das ſchon 
früher angezeigte, und unverkauft gebliebene Tuch, 
nach dem Wuaſche der Käufer in ganzen oder ge⸗ 
theilten Stuͤcken 

Montog als den 25. Juli a. c. 4 
früh um 9 Ubr in meinem Hauſe gegen ſofortige 
Zahlung öffentlich verauktioniren. 
; Ublgreem 


7 


— — — — 


Unterricht im italieniſchen und deutſchen Geſaug⸗ 
und auf der Guitarre ertheilt i ; 


; 1) 
J. Adolph Hoppe. 


Dei denen zur hieſigen Herrſchaft gehörigen Schü⸗ 
fereien find 20 Stuͤck veredelte Schaafböcke und 
200 Stuck dergleichen Mutterſchaafe 

um billige Preiſe zu verkaufen. 


7 


15 


8 


oben a. d. Oder im Steinauer Kreiſe in Nieder 


ſchleſien, den 9. Juli 1825. 
Liborius, 
Königl. Ober⸗Amtmann. 


P ˙— ꝛůuw ²ůͥMo 

In dem sub Nro. 
ſchen Haufe ſind die parterre 
Etage befindlichen Wohnungen 


zu vermiethen. * 


+ 


Poſen den 19. Juli 1825. 23 


4 


Cart Graßmann. = 


und 30 auf'm Graben ; 
Speicher find von MI 


Die beiden sub Nro, 29 
belegenen Treppmacherſchen 


67. am Markt belegenen Fels ⸗ 
und in der zweiten 
„von Michaeli d. 3. 


bach d. J. durch den Uaterzeichneten zu vet“ 


2 f 
oſen den 19. Juli 1825. ; 
Carl Graß manu 


